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G esetzestext S e ite 1 A sylbLG / B K G G / S G B II/ S G B X II

§ 2 8  S G B  II

B e d a r fe  fü r  B ild u n g  u n d  T e ilh a b e

(1 ) B edarfe  fü r B ildung und Te ilhabe am sozia len und ku ltu re llen Leben in der G em einschaft w er­

den be i K indern , Jugend lichen und jungen E rw achsenen neben dem R ege lbedarf nach M aßgabe 

der A bsätze 2 b is 7 gesondert berücksichtig t. B edarfe fü r B ildung w erden nur be i P ersonen be­

rücksich tig t, d ie das 25. Lebensjahr noch n icht vo llendet haben, e ine a llgem ein- oder beru fsb ilden­

de S chu le besuchen und ke ine A usb ildungsvergütung erha lten (S chü lerinnen und S chüler).

(2 ) B e i S chü lerinnen und S chü lern w erden d ie ta tsächlichen A ufw endungen anerkannt fü r

1. S chulausflüge und

2. m ehrtägige K lassenfahrten im  R ahm en der schu lrech tlichen B estim m ungen.

Für K inder, d ie e ine K indertagese inrich tung besuchen oder fü r d ie K indertagespflege gele is te t 

w ird , g ilt S atz 1 entsprechend.

(3) Für d ie A ussta ttung m it persön lichem S chu lbedarf w erden bei S chü lerinnen und S chü lern 70 

E uro zum 1. A ugust und 30 E uro zum 1. Februar e ines jeden Jahres berücksich tig t. A bw eichend  

von S atz 1 w erden bei S chülerinnen und S chülern , d ie im  jew e iligen S chu ljahr nach den in S atz 1 

genannten S tichtagen erstm alig oder au fgrund e iner U nterbrechung ihres S chu lbesuches erneut in 

e ine S chu le aufgenom m en w erden, fü r den M onat, in dem der erste S chultag lieg t, 70 E uro be­

rücksich tig t, w enn d ieser Tag in den Ze itraum  von A ugust b is Januar des S chu ljahres fä llt, oder 

100 E uro berücksich tig t, w enn d ieser Tag in den Ze itraum  von Februar b is Ju li des S chu ljahres 

fä llt.

(4 ) B e i S chü lerinnen und S chü lern, d ie fü r den B esuch der nächstge legenen S chu le des gew äh lten  

B ildungsgangs auf S chü lerbe förderung angew iesen sind , w erden d ie dafür erforderlichen ta tsäch­

lichen A ufw endungen berücksichtig t, sow eit s ie n ich t von D ritten übernom m en w erden und es der 

le is tungsberechtigten P erson n icht zugem ute t w erden kann, d ie A ufw endungen aus dem  R ege lbe­

darf zu bestre iten . A ls zum utbare E igenle is tung g ilt in der R egel der in § 9 A bsatz 2 des R egelbe- 

darfs-E rm ittlungsgesetzes genannte B etrag .

(5 ) B e i S chülerinnen und S chü lern w ird e ine schu lische A ngebote ergänzende angem essene Lern­

fö rderung berücksich tig t, sow eit d iese gee ignet und zusätz lich erforderlich ist, um d ie nach den 

schu lrech tlichen B estim m ungen festgeleg ten w esentlichen Lernzie le  zu erre ichen.

(6) B e i Te ilnahm e an einer gem einschaftlichen M ittagsverp flegung w erden die entstehenden 

M ehraufw endungen berücksichtig t fü r

1. S chülerinnen und S chü ler und

2. K inder, d ie e ine Tagese inrich tung besuchen oder für d ie K indertagespflege ge le is te t 

w ird.

Für S chü lerinnen und S chü ler g ilt d ies unter der V oraussetzung, dass d ie M ittagsverp flegung in 

schu lischer V erantw ortung angeboten w ird. In den Fä llen des S atzes 2 is t fü r d ie E rm ittlung des 

m onatlichen B edarfs d ie A nzah l der S chu ltage in dem Land zugrunde zu legen, in dem  der S chu l­

besuch sta ttfinde t.

(7) B e i Le is tungsberechtig ten b is zur V o llendung des 18. Lebensjahres w ird e in B edarf zur Te ilha­

be am  sozia len und ku lture llen Leben in der G em einschaft in H öhe von insgesam t 10 E uro m onat­

lich berücksich tig t fü r

1. M itg liedsbe iträge in den B ereichen S port, S p ie l, K u ltu r und G ese lligkeit,

2 . U nterricht in künstlerischen Fächern (zum B eisp ie l M usikunterricht) und verg le ichbare
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G esetzestext S e ite  2 A sylbLG / B K G G / S G B 11/ S G B X II

ange le ite te A ktiv itä ten der ku ltu re llen B ildung und

3. d ie Te ilnahm e an F reize iten.

N eben der B erücksich tigung von B edarfen nach S atz 1 können auch w e ite re ta tsächliche A ufw en­

dungen berücksichtig t w erden, w enn sie im  Zusam m enhang m it der Te ilnahm e an A ktiv itä ten nach 

S atz 1 N um m er 1 b is 3 entstehen und es den Le is tungsberechtig ten im  begründeten  A usnahm efa ll 

n ich t zugem ute t w erden kann, d iese aus dem  R ege lbedarf zu bestre iten.FEDCBA

§  2 9  S G B  II

E rb r in g u n g  d e r  L e is tu n g e n  fü r  B ild u n g  u n d  T e ilh a b e

(1 ) Leis tungen zur D eckung der B edarfe nach § 28 A bsatz 2 und 5 b is 7 w erden erbracht durch 

S ach- und D ienstle is tungen, insbesondere in Form  von persona lis ie rten G utsche inen oder D irekt­

zahlungen an A nb ie te r von Le istungen zur D eckung d ieser B edarfe (A nb ie ter); d ie kom m unalen  

T räger bestim m en, in w e lcher Form sie d ie Le istungen erbringen. S ie können auch bestim m en, 

dass d ie Le is tungen nach § 28 A bsatz 2 durch G eld le is tungen gedeckt w erden. D ie B edarfe nach 

§ 28 A bsatz 3 und 4 w erden jew e ils durch G eld le is tungen gedeckt. D ie kom m unalen T räger kön­

nen m it A nbie tern pauscha l abrechnen.

(2 ) W erden d ie B edarfe durch G utsche ine gedeckt, gelten d ie Leis tungen m it A usgabe des jewe ili­

gen G utsche ins a ls erbracht. D ie kom m unalen T räger gew ährle is ten , dass G utscheine bei geeig­

neten vorhandenen A nbie tern oder zur W ahrnehm ung ihrer e igenen A ngebote e inge löst w erden 

können. G utscheine können für den gesam ten B ew illigungsze itraum im  V oraus ausgegeben w er­

den. D ie G ültigkeit von G utsche inen ist angem essen zu befris ten. Im Fall des V erlustes so ll e in 

G utsche in erneut in dem  U m fang ausgeste llt w erden, in dem  er noch n icht in A nspruch genom m en 

w urde.

(3 ) W erden d ie B edarfe durch D irektzah lungen an A nbie ter gedeckt, gelten d ie Le is tungen m it der 

Zah lung a ls erbracht. E ine D irektzah lung ist fü r den gesam ten B ew illigungsze itraum  im V oraus 

m ög lich .

(4 ) Im  begründeten E inzelfa ll kann e in N achweis über e ine zw eckentsprechende V erw endung der 

Le is tung verlangt w erden. S ow eit der N achw eis n ich t ge führt w ird , so ll d ie B ew illigungsentschei­

dung w iderrufen w erden.

§  3 7  S G B  II 

A n tra g s e r fo rd e rn is

(1 ) Le is tungen nach d iesem  B uch w erden auf A ntrag erbracht. Leis tungen nach § 24 A bsatz 1 und 

3 und Leistungen fü r d ie B edarfe nach § 28 A bsatz 2, A bsatz 4 b is 7 s ind gesondert zu beantra­

gen.

(2 ) Le is tungen nach d iesem  B uch w erden n ich t fü r Ze iten vor der A ntragste llung erbracht. D er A n­

trag auf Le is tungen zur S icherung des Lebensunterha lts w irk t au f den E rsten des M onats zurück. 

D er A ntrag auf Leis tungen fü r d ie B edarfe nach § 28 A bsatz 7 w irk t, sow eit daneben andere Le is­

tungen zur S icherung des Lebensunterhalts erbracht w erden, au f den B eg inn des aktue llen B ew il­

ligungsze itraum s nach § 41 A bsatz 3 zurück.
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G esetzestext S e ite  3 A sylbLG / B K G G / S G B 11/ S G B X II

§  3 4  S G B  X II

B e d a r fe  fü r  B ild u n g  u n d  T e ilh a b e

(1) B edarfe  fü r B ildung nach den A bsätzen 2 b is 7 von S chü lerinnen und S chü lern, d ie e ine a llge­

m ein- oder beru fsb ildende S chu le besuchen, sow ie B edarfe von K indern und Jugend lichen für 

Te ilhabe am  sozia len und ku ltu re llen Leben in der G em einschaft nach A bsatz 6 w erden neben den 

m aßgebenden R ege lbedarfsstu fen gesondert berücksich tig t. Leis tungen h ie rfü r w erden nach den 

M aßgaben des § 34a gesondert e rbracht.

(2 ) B edarfe  w erden be i S chü lerinnen und S chü lern in H öhe der ta tsächlichen A ufw endungen aner­

kannt fü r

1 . S chu lausflüge und

2. m ehrtäg ige K lassenfahrten im  R ahm en der schu lrech tlichen B estim m ungen.

Für K inder, d ie e ine K indertagese inrich tung besuchen oder fü r d ie K indertagespflege ge le is te t 

w ird , g ilt S atz 1 entsprechend.

(3) B edarfe fü r d ie A ussta ttung m it persön lichem S chu lbedarf w erden be i S chü lerinnen und S chü­

le rn fü r den M onat, in dem  der e rste S chu ltag lieg t, in H öhe von 70 E uro und fü r den M onat, in dem  

das zw e ite S chulhalb jahr beg inn t, in H öhe von 30 E uro anerkannt.

(4 ) Für S chü lerinnen und S chüler, d ie fü r den B esuch der nächstge legenen S chu le des gew äh lten 

B ildungsgangs auf S chülerbe förderung angew iesen sind , w erden d ie dafür erfo rderlichen ta tsäch­

lichen A ufw endungen berücksich tig t, sow eit s ie n ich t von D ritten übernom m en w erden und es der 

le is tungsberechtig ten P erson n icht zugem utet w erden kann, s ie aus dem R ege lbedarf zu bestre i­

ten .

(5 ) Für S chülerinnen und S chü ler w ird e ine schu lische A ngebote ergänzende angem essene Lern­

fö rderung berücksich tig t, sow eit d iese gee ignet und zusätz lich erforderlich ist, um die nach den 

schulrech tlichen B estim m ungen festge legten w esentlichen Lernzie le zu erre ichen.

(6) B e i Te ilnahm e an einer gem einschaftlichen M ittagsverp flegung w erden die entstehenden 

M ehraufw endungen berücksich tig t fü r

1 . S chülerinnen und S chü ler und

2. K inder, d ie e ine Tageseinrich tung besuchen oder fü r d ie K indertagespflege ge le is te t 

w ird.

Für S chü lerinnen und S chü ler g ilt d ies unter der V oraussetzung, dass d ie M ittagsverpflegung in 

schulischer V erantw ortung angeboten w ird. In den Fä llen des S atzes 2 is t fü r d ie E rm ittlung des 

m onatlichen B edarfs d ie A nzah l der S chu ltage in dem Land zugrunde zu legen, in dem  der S chul­

besuch sta ttfinde t.

(7 ) Für Le istungsberechtig te b is zur V o llendung des 18. Lebensjahres w ird e in B edarf zur Te ilhabe 

am  sozia len und ku ltu re llen Leben in der G em einschaft in H öhe von insgesam t 10 E uro m onatlich  

berücksich tig t fü r

1. M itg liedsbe iträge in den B ereichen S port, S p ie l, K u ltur und G ese lligkeit,

2 . U nterrich t in künstlerischen Fächern (zum B eisp ie l M usikunterrich t) und verg le ichbare  

ange le ite te A ktiv itä ten der ku ltu re llen B ildung und

3. d ie Te ilnahm e an Freize iten .
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G esetzestext S e ite 4 A sylbLG / B K G G / S G B 11/ S G B X II

§  3 4 a  S G B  X II

E rb r in g u n g  d e r  L e is tu n g e n  fü r  B ild u n g  u n d  T e ilh a b e

(1 ) Le is tungen zur D eckung der B edarfe nach § 34 A bsatz 2 und 4 b is 7 w erden auf A ntrag er­

bracht. E iner nachfragenden P erson w erden, auch w enn ke ine R ege lsätze zu gew ähren sind , fü r 

B edarfe nach § 34 Le is tungen erbracht, w enn s ie d iese n ich t aus e igenen K rä ften und M itte ln vo ll­

s tänd ig decken kann. D ie Le is tungen zur D eckung der B edarfe nach § 34 A bsatz 7 b le iben bei der 

E rbringung von Le is tungen nach dem  S echsten K apite l unberücksich tig t.

(2 ) Le is tungen zur D eckung der B edarfe nach § 34 A bsatz 2 und 5 b is 7 w erden erbracht durch 

S ach- und D ienstle istungen, insbesondere in Form von personalis ie rten G utsche inen oder D irekt­

zah lungen an A nbie ter von Le istungen zur D eckung d ieser B edarfe (A nb iete r); d ie zuständ igen 

T räger der S ozia lh ilfe bestim m en, in w e lcher Form  sie d ie Le is tungen erbringen. D ie B edarfe nach 

§ 34 A bsatz 3 und 4 w erden jew eils durch G eld le is tungen gedeckt.

(3) W erden d ie B edarfe durch G utsche ine gedeckt, ge lten d ie Leis tungen m it A usgabe des jewe ili­

gen G utsche ins a ls erbracht. D ie zuständ igen Träger der S ozia lh ilfe gew ährle is ten , dass G ut­

sche ine be i gee igneten vorhandenen A nbie tern oder zur W ahrnehm ung ihrer e igenen A ngebote 

e ingelöst w erden können. G utscheine können fü r den gesam ten B ew illigungszeitraum  im  V oraus 

ausgegeben w erden. D ie G ü ltigkeit von G utsche inen is t angem essen zu befris ten . Im  Fa ll des V er­

lustes so ll e in G utsche in erneut in dem U m fang ausgeste llt w erden, in dem  er noch n ich t in A n­

spruch genom m en w urde.

(4 ) W erden d ie B edarfe durch D irektzahlungen an A nb ie te r gedeckt, ge lten d ie Leis tungen m it der 

Zah lung a ls erbracht. E ine D irektzah lung ist fü r den gesam ten B ew illigungszeitraum im V oraus 

m öglich.

(5 ) im  begründeten E inzelfa ll kann der zuständ ige T räger der S ozia lh ilfe e inen N achw eis über e ine 

zw eckentsprechende V erw endung der Le is tung verlangen. S ow eit der N achw eis n ich t ge führt w ird, 

so ll d ie B ew illigungsentsche idung w iderru fen w erden.

§ 3  B K G G

Z u s a m m e n tre ffe n  m e h re re r  A n s p rü c h e

(1 ) Für jedes K ind w erden nur e iner P erson K indergeld , K inderzusch lag und Leis tungen fü r B ildung 

und Te ilhabe gew ährt.

(2 ) E rfü llen fü r e in K ind m ehrere P ersonen d ie A nspruchsvoraussetzungen, so w erden das K inder­

ge ld , der K inderzuschlag und d ie Le is tungen fü r B ildung und Te ilhabe derjen igen P erson gew ährt, 

d ie das K ind in ih ren H aushalt au fgenom m en hat. Is t e in K ind in den gem einsam en H ausha lt von 

E lte rn , e inem E lternte il und dessen E hegatten , P flegee lte rn oder G roße lte rn aufgenom m en w or­

den, bestim m en d iese untere inander den B erechtig ten . W ird e ine B estim m ung n ich t getroffen, be­

stim m t das Fam iliengerich t au f A ntrag den B erechtig ten. A ntragsberechtigt is t, w er e in berechtig tes 

In teresse an der Le is tung des K indergeldes hat. Lebt e in K ind im  gem einsam en H aushalt von E l­

te rn und G roße ltern , w erden das K inderge ld , der K inderzusch lag und d ie Le is tungen fü r B ildung 

und Te ilhabe vorrang ig e inem E lte rn te il gew ährt; sie w erden an e inen G roße lte rnte il gew ährt, 

w enn der E lte rn te il gegenüber der zuständ igen S te lle au f se inen V orrang schriftlich verz ich te t hat.
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§ 5 FEDCBAB K G G

B e g in n  u n d  E n d e  d e s  A n s p ru c h s

(1) D as K inderge ld , der K inderzusch lag und d ie Le is tungen fü r B ildung und Te ilhabe w erden vom  

B eg inn des M onats an gew ährt, in dem  d ie A nspruchsvoraussetzungen erfü llt s ind ; s ie w erden b is 

zum  E nde des M onats gew ährt, in dem  d ie A nspruchsvoraussetzungen  w egfa llen .

(2) A bw eichend von A bsatz 1 w ird in den Fä llen des §6a A bsatz 1 N um m er 4 S atz 3 K inderzu­

sch lag erst ab dem  M onat, der au f den M onat der A ntragste llung fo lgt, gew ährt, w en d ie Le is tun­

gen nach dem Zw eiten B uch S ozia lgesetzbuch für den M onat, in dem  der A ntrag auf K inderzu­

sch lag geste llt w orden is t, bere its e rbracht w orden s ind .

§  6 b  B K G G

L e is tu n g e n  fü r B ild u n g  u n d  T e ilh a b e

(1 ) P ersonen erhalten Le is tungen fü r B ildung und Te ilhabe fü r e in K ind, w enn sie fü r d ieses K ind 

nach d iesem G esetz oder nach dem X . A bschnitt des E inkom m ensteuergesetzes A nspruch auf 

K indergeld oder A nspruch auf andere Le is tungen im  S inne von § 4 haben u n d  w enn

1. das K ind m it ihnen in e inem H aushalt leb t und sie fü r e in K ind K in d e rz u s c h la g  nach §

6a beziehen oder

2. im  Fa lle der B ew illigung von W o h n g e ld  sie und das K ind, fü r das sie K indergeld bezie­

hen, zu berücksich tigende H aushaltsm itg lieder s ind.

S atz 1 g ilt entsprechend, w enn das K ind, n icht jedoch d ie berechtigte P erson zu berücksich tigen­

des H aushaltsm itg lied im S inne von S atz 1 N um m er 2 is t und d ie berechtig te P erson Leistungen 

nach dem  Zw eiten oder Zw ölften B uch S ozia lgesetzbuch bezieh t. W ird das K indergeld nach § 74 

A bsatz 1 des E inkom m ensteuergesetzes oder nach § 48 A bsatz 1 des E rsten B uches S ozia lge­

se tzbuch ausgezahlt, stehen d ie Leis tungen für B ildung und Te ilhabe dem K ind oder der P erson 

zu , d ie dem  K ind U nterhalt gew ährt.

(2 ) D ie Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe entsprechen den Leis tungen zur D eckung der B edarfe  

nach § 28 A bsatz 2 b is 7 des Zw eiten B uches S ozia lgesetzbuch. § 28 A bsatz 1 S atz 2 des Zw eiten 

B uches S ozia lgesetzbuch g ilt en tsprechend. Für d ie B em essung der Leis tungen fü r d ie S chülerbe­

fö rderung nach § 28 A bsatz 4 des Zw eiten B uches S ozia lgesetzbuch sind d ie erfo rderlichen ta t­

sächlichen A ufw endungen zu berücksich tigen, sow eit s ie n icht von D ritten übernom m en w erden 

und den Leistungsberechtig ten  n icht zugem ute t w erden kann, d ie A ufw endungen aus e igenen M it­

te ln zu bestre iten . A ls zum utbare E igenle is tung g ilt in der R ege l e in B etrag in H öhe von 5 € m onat­

lich .

Für d ie gem einschaftliche M ittagsverp flegung nach § 28 A bsatz 6 des Zw eiten B uches S ozia lge­

se tzbuch w ird zur E rm ittlung der M ehraufw endungen fü r jedes M ittagessen e in B etrag in H öhe des 

in § 9 des R ege lbedarfserm ittlungsgesetzes festgelegten E igenante ils berücksich tig t. D ie Le is tun­

gen nach S atz 1 ge lten n ich t a ls E inkom m en oder V erm ögen im  S inne d ieses G esetzes. § 19 A b­

sa tz 3 des Zw eiten B uches S ozia lgesetzbuch findet ke ine A nw endung.

(2a) A nsprüche auf Leis tungen für B ildung und Te ilhabe verjähren in zw ö lf M onaten nach A b lau f 

des K a lenderm onats in dem  sie en tstanden s ind.

(3 ) Für d ie E rbringung der Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe ge lten d ie §§ 29,30 und 40 A bsatz 

6 des Zw eiten B uches S ozia lgesetzbuch entsprechend.
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§  9  B K G G  

A n tra g

(1 ) D as K indergeld und der K inderzuschlag sind schriftlich zu beantragen. D er A ntrag so ll be i der 

nach § 13 zuständ igen Fam ilienkasse geste llt w erden. D en A ntrag kann außer dem B erechtig ten 

auch ste llen , w er e in berechtigtes In teresse an der Leis tung des K inderge ldes hat.

(2 ) V o llendet e in K ind das 18. Lebensjahr, so w ird es fü r den A nspruch auf K inderge ld nur dann 

w e ite rh in berücksich tigt, w enn der oder d ie B erechtigte anze igt, dass d ie V oraussetzungen des § 2 

A bsatz 2 vorliegen. A bsatz 1 g ilt en tsprechend.

(3) D ie Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe sind be i der zuständ igen S te lle schriftlich zu beantra­

gen. A bsatz 1 S atz 3 g ilt entsprechend.

§  4 5  S G B  I 

V e rjä h ru n g

(1 ) A nsprüche auf S ozia lle is tungen verjähren in v ie r Jahren nach A b lau f des K a lenderjahrs, in dem  

s ie  entstanden s ind .

(2 ) Für d ie H em m ung, d ie A b laufhem m ung, den N eubeg inn und d ie W irkung der V erjährung ge lten  

d ie V orschriften des B ürgerlichen G esetzbuchs s inngem äß.

(3) D ie V erjährung w ird auch durch schriftlichen A ntrag auf d ie S ozia lle is tung oder durch E rhebung 

e ines W iderspruchs gehem m t. D ie H em m ung endet sechs M onate nach B ekanntgabe der E nt­

sche idung über den A ntrag oder den W iderspruch.

§  3  A s y lb L G  

G ru n d le is tu n g e n

3) B edarfe fü r B ildung und Te ilhabe am sozia len und ku ltu re llen Leben in der G em einschaft w er­

den bei K indern , Jugend lichen und jungen E rw achsenen neben den Le istungen nach A bsatz 1 

oder A bsatz 2 entsprechend den §§ 34, 34a und 34b des Zw ölften B uches S ozia lgesetzbuch ge­

sondert berücksich tigt.
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U m setzungsh inw e ise S e ite 1 A sylbLG / B K G G / S G B II/ S G B X II

1 . G ru n d s ä tz e

1 .1 . A n s p ru c h s g ru n d la g e n

N ach B K G G  1 .1 .1

P ersonen erhalten gem äß § 6b A bs. 1 B K G G Le istungen für B ildung und Te il­

habe.

E in A nspruch setzt voraus, dass für das K ind, fü r das Leistungen beantrag t 1 .1 .2  

w erden, e in A nspruch auf K indergeld oder andere Leistungen nach § 4 B K K G  

besteht und

1. das K ind m it dem A ntragste lle r in e inem H aushalt lebt und der A ntrag­

ste lle r fü r m indestens e in K ind K inderzuschlag (K IZ ) bezieh t. E s is t a lso  

ausreichend, w enn fü r e in K ind im  H aushalt K IZ  gew ährt w ird, sodass a l­

le anderen im H ausha lt lebenden K inder ebenfa lls anspruchsberechtig t 

s ind , sow eit ke ine anderen A nsprüche dem  entgegen stehen oder

2. im  Fa ll der B ew illigung von W ohnge ld der A ntragsteller und das K ind, fü r 

das Leistungen beantrag t w erden, zu berücksich tigende H ausha ltsm it­

g lieder s ind .

D ie Le istungen für B ildung und Te ilhabe sind vorrang ig nach dem B K G G zu 1.1.3  

gew ähren. S ie entsprechen gem äß § 6b A bs. 2 S atz 1 B K G G jedoch den Le is­

tungen nach § 28 S G B II. Für d ie E rbringung der Le is tungen ge lten d ie § 29, 30 

und 40 A bs. 6 S G B II en tsprechend, sodass d ie A usführungen d ieser R ich tlin ie  

zum  S G B II g rundsätz lich entsprechend anw endbar s ind .

A nsprüche auf Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe nach dem B K G G verjähren 1 .1 .4  

in zw ölf M onaten nach A b lau f des K a lenderm onats, in dem  sie en tstanden s ind .

N ach S G B II 1 .1 .5

Le is tungsberechtige haben gem äß § 19 A bs. 2 S atz 1 in V erb indung m it § 28 

S G B II A nspruch auf Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe vorbehaltlich  des § 19 

A bs. 3 S atz 3 S G B II in der H öhe der jew eiligen B edarfe . D er A nspruch is t aus­

gesch lossen, sow eit s ie e inen A nspruch auf Leis tungen nach dem  V ierten K api­

te l des S G B X II haben.

D ie Le is tungen fü r B ildung und Te ilhabe ergänzen den R ege lbedarf, der w e ite r- 1 .1 .6  

gehende typ ische B edarfs lagen im Zusam m enhang m it dem S chu lbesuch ab­

deckt. S o is t insbesondere d ie A nschaffung von S chu lbüchern vom R ege lbedarf 

um fasst, sow eit d ie Länder n icht ohneh in Lehrm itte lfre ihe it gew ähren.

A nsprüche auf Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe nach dem S G B II verjähren 1 .1 .7  

in v ie r Jahren nach A b lau f des K a lenderm onats, in dem  sie en tstanden s ind.

N ach S G B X II 1 .1 .8

E benfa lls besteh t e in A nspruch auf B edarfe fü r B ildung und Te ilhabe gem äß 

§ 17 A bs 1 S G B X II in V erb indung m it § 34 S G B X II.
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A nsprüche auf Leis tungen fü r B ildung und Te ilhabe nach dem S G B X II verjäh­

ren in v ie r Jahren nach A b lau f des K a lenderm onats, in dem  sie entstanden s ind .

N ach A sylbLG  1 .1 .9

G em äß § 3 A bs. 3 A sylbLG erhalten Le istungsberechtig te nach dem A sylbLG  

B edarfe  fü r B ildung und Te ilhabe am sozia len und ku lture llen Leben in der G e­

m einschaft. D abe i w erden be i K indern , Jugendlichen und jungen E rw achsenen 

Le is tungen entsprechend den §§ 34, 34a und 34b des Zw ölften B uches S ozia l­

gesetzbuch gesondert berücksich tig t.FEDCBA

1 .2 . P e rs o n e n k re is  1 .2 .1

Le istungen fü r B ildung und Te ilhabe erha lten Leis tungsberechtig te unabhäng ig 

davon, ob sie erw erbsfäh ig sind oder n icht. M aßgeb lich sind neben den V o­

raussetzungen der A nspruchsgrund lage, dass d ie A lte rsgrenzen und d ie jew ei­

ligen w e iteren V oraussetzungen der in § 28 S G B II bzw . § 34 S G B X II geregel­

ten B edarfe erfü llt w erden.

Le is tungen für B ildung w erden an S chü ler, d ie e ine a llgem ein- oder beru fsb il- 1 .2 .2  

dende S chu le besuchen, b is zur V o llendung des 2 5 . L e b e n s ja h re s  gew ährt.

D ie Le is tungen zur Te ilhabe am  sozia len und ku lture llen Leben w erden an Le is­

tungsberechtig te b is zur V o llendung des 1 8 . L e b e n s ja h re s  gew ährt.

P ersonen, d ie e ine A usb ildungsvergütung, B aföG  oder B eru fsausbildungsbeih il- 1.2 .3 

fe (B A B ) erha lten, s ind n ich t anspruchsberechtig t. D as B eziehen von S chü ler- 

B aföG  sch ließ t e inen A nspruch h ingegen n icht aus, da es a ls D arlehen gew ährt 

w ird .

Zudem  ist § 10 A bs. 3 S G B V III zu beachten. 1 .2 .4

S ow eit Le is tungsberechtig te innerha lb e ines M onats das 25. bzw . 18. Lebens- 1 .2 .5  

jahr vo llenden, w ird d ie jew e ilige Le is tung b is zum  M onatsende gew ährt.

1 .3 . S o n s t ig e s

A lle Leis tungen w erden nur au f schriftlichen A ntrag gew ährt. 1 .3 .1

D ie e inze lnen Leis tungen unterscheiden s ich nach Leis tungen fü r 

B ildung

- S chu lausflüge (R n. 4 .1 ff.)

- M ehrtäg ige K lassenfahrten (R n. 5.1 ff.)

- S chulbedarf (R n. 6 .1 ff.)

- S chülerbeförderung (R n. 7.1 ff.)

- Lern förderung (R n. 8 .1 ff.)

- M ittagsverp flegung (R n. 9.1 ff.)

Te ilhabe

- S ozia le und ku lture lle Te ilhabe (R n. 8.1 ff.)
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Im  begründeten E inzelfa ll kann gem äß § 29 A bs. 4 S G B II bzw . § 34a A bs. 5 FEDCBA1 .3 .2  

S G B X II zudem e in N achw eis über e ine zw eckentsprechende V erw endung der 

Le is tung verlangt w erden. S ow eit der N achw eis n icht ge führt w ird, so ll d ie B e­

w illigungsentsche idung w iderrufen w erden.

H ins ich tlich der konkre ten persönlichen V oraussetzungen w ird auf d ie A usfüh- 1.3.3  

rungen zu den e inze lnen Leis tungen verw iesen.

2 . V e rfa h re n

2 .1 . A n tra g s te llu n g

S G B II 2 .1 .1

G em äß § 37 A bsatz 1 S atz 2 S G B II s ind d ie Leis tungen fü r Te ilhabe und B il­

dung nach § 28 A bs. 2 und A bs. 4 -7  S G B II gesondert zu beantragen.

S G B X II 2 .1 .2

G em äß § 34a A bsatz 1 S G B X II w erden Le istungen zur D eckung der B edarfe  

nach § 34 A bs. 2 und 4 b is 7 S G B X II au f A ntrag erbracht.

D er G lo b a la n tra g  ste llt dabei e ine M öglichke it der V erw altungsvere infachung 2.1.3 

dar. D er Landkre is M ecklenburgische S eenpla tte in terpretie rt den G loba lan trag 

in dergestalt, dass e in A ntrag auf e inze lne Le istungskom ponenten a ls fris tw ah­

rend für d ie G esam the it der B ildungs- und Te ilhabele is tungen gew erte t w ird.

D urch e inen G loba lan trag w ird jedoch ke in e igenständ iger B ew illigungsze itraum  

begründet; v ie lm ehr besteh t w e ite rh in d ie K ongruenz zum B ew illigungsze itraum  

der H auptle is tung.

D arüber h inaus s ind d ie Leis tungen fü r jedes K ind e inzeln zu beantragen. 2 .1 .4

D ie Leis tung zur D eckung des persön lichen S chulbedarfes w ird von A m ts w e- 2 .1 .5  

gen gew ährt, sow eit zu den jew eiligen Term inen (01 .08 . und 01.02 . e ines jeden 

Jahres) d ie V oraussetzungen vorliegen.

S ow e it A ntragsste lle r b isher ke ine Le istungen zur S icherung des Lebensunter- 2 .1 .6  

haltes (A LG II) beziehen, m uss zur P rü fung der B edürftigke it zusätz lich noch 

der vo llständige A LG II-A ntrag geste llt w erden.

2 .2 . Z u s tä n d ig k e it

A nträge s ind beim  örtlich zuständ igen T räger (§ 36 S G B II) zu ste llen . M aßgeb- 2 .2 .1  

lieh is t jew e ils der gew öhn liche A ufentha lt des Le is tungsberechtig ten , unabhän­

g ig vom O rt des S chu lbesuches, e iner K indertagese inrichtung oder W ahrneh­

m ung der sozia len oder ku ltu re llen Te ilhabe.

Für d ie B earbe itung der A nträge auf B ildung und Te ilhabe sind im  R ahm en des 2.2 .2 

S G B II grundsätz lich d ie Jobcenter M S E -N ord und M S E -S üd zuständ ig , sow eit 

d ie K inder, fü r d ie entsprechende Le istungen beantrag t w erden, bereits Leis­

tungen zur S icherung des Lebensunterhaltes (z .B . S ozia lge ld ) e rha lten .
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D ies g ilt auch für A nträge von A ntragste lle rn , d ie b isher ke ine Leistungen zur 

S icherung des Lebensunterha ltes bezogen haben (N ich tle is tungsem pfänger).

S ow eit Le is tungen fü r K inder beantrag t w erden, fü r d ie H ilfe zum Lebensunter- 2.2 .3  

ha lt oder G rundsicherung nach dem S G B X II, W ohnge ld oder e in K inderzu­

sch lag nach dem B K G G sow ie A sylbew erberle istungen nach dem  A sylbLG ge­

zah lt w ird, is t fü r d ie B earbe itung der A nträge auf B ildung und Te ilhabe das S o­

z ia lam t des Landkreises M ecklenburg ische S eenp latte  zuständ ig.FEDCBA

2 .3 . L e is tu n g s e rb r in g u n g

2 .3 .1 . G e ld le is tu n g e n

D ie Le istungen „P ersön licher S chulbedarf, „S chü lerbeförderung" und „m ehrtä- 2.3.1 .1  

g ige K lassenfahrten '' w erden grundsätz lich a ls G e ld le istung erbracht.

2 .3 .2 . B ild u n g s k a r te

D ie übrigen Le istungen so llen im R ege lfa ll über d ie B örsen der B ildungskarte 2.3 .2.1  

e rbracht w erden. D iese is t im  In te rne t unter w w w .bildunqs-karte.o rg zu finden.

S ofern jedoch e ine K ita /S chu le n icht über e in K onto verfüg t, kann im E inzelfa ll 2.3 .2.2 

d ie Le is tung auch a ls G eld le is tung erbracht w erden, sow eit der en tsprechende 

Zah lungsnachw eis vorge leg t w urde.

2 .3 .3 . N a c h w e is p flic h t

M it der F re ischaltung der B ildungskartenbörse bzw . der fina len Zahlung an den 2.3.3 .1 

A nbie ter g ilt d ie Le is tung a ls erbracht.

In begründeten E inze lfä llen kann e in N achw eis über e ine zw eckentsprechende 

V erw endung der Leis tung verlangt w erden. B e i fehlendem  N achw eis kann dann 

auch der W iderruf der B ew illigungsentsche idung in B etrach t kom m en.

2 .4 . L e is tu n g s a n b ie te r

E ine A brechnung ist in der R ege l nur m it A nb ie tern m öglich , m it denen e ine 2.4.1 

en tsprechende V ereinbarung getro ffen w urde.

D ie V ere inbarungen so llen nur m it g e e ig n e te n  A n b ie te rn  geschlossen w erden. 2 .4 .2

V ere ine und A ktiv itä ten m it verfassungsrechtlich bedenklichen, jugendgefähr- 2.4.3  

denden sow ie gew alt- und aggressionsfördernden Inha lten sind n ich t zu be­

rücksichtigen. L iegen A nha ltspunkte fü r derartige Inha lte vor und hat s ich der 

A nb ie te r n ich t bere its a ls bekannt und bew ährt e rw iesen, is t der S achverha lt be i 

der an tragste llenden P erson zu erm itte ln und der A ntrag ggf. abzu lehnen. E s is t 

rege lm äß ig e in erw e itertes F ü h ru n g s z e u g n is  e inzuho len .

D ie A nb ie te r, m it denen e ine V ere inbarung gesch lossen w urde, s ind im  O nline- 2.4 .4  

P orta l fre i zu scha lten .
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3 . E rm it t lu n g  d e s  B e d a r fe s  / B e d a r fs p rü fu n g

3 .1 . G ru n d s a tz  3 .1 .1 QPONMLKJIHGFEDCBA

B ei den Le is tungen nach § 28 S G B II hande lt es s ich um spezie lle B edarfe von 

K inder bzw . S chü lerinnen und S chü lern b is zum  18. bzw . 25. Lebensjahr.

Insow eit w erden d ie jew e iligen B edarfe der in e iner B edarfsgem einschaft le ­

benden K inder jew e ils dem  betre ffenden K ind zugerechnet.

F a u s tre g e l:  3 .1 .2

S ow eit K inder nach b isheriger E inkom m ensanrechnung und -V erte ilung e inen 

A nspruch auf H ilfen zum Lebensunterha lt (ohne B edarfe nach § 28 S G B II) ha­

ben, s ind d ie betre ffenden K inder grundsätz lich auch bedürftig h ins ich tlich der 

B edarfe nach § 28 S G B II.

S ow eit d ie B edarfe zur S icherung des Lebensunterha ltes (ohne B edarfe nach 3.1.3 

§ 28 S G B II) durch E inkom m en und V erm ögen fü r d ie gesam te B edarfsgem ein­

schaft gedeckt s ind , is t zu prüfen , in w e lchem  U m fang d ie spezie llen B edarfe fü r 

K inder bzw . S chü lerinnen und S chü ler nach § 28 S G B II n ich t gedeckt s ind .

N ach S G B II 3 .1 .4

B esteh t unter B erücksichtigung der E inkom m ensverte ilung nach § 9 A bsatz 2 

S G B II ke in A nspruch auf A rbeits losengeld II oder S ozia lgeld , so deckt w e ite res 

E inkom m en d ie B edarfe nach § 28 S G B II in der R e ihenfo lge, in der s ie dort 

gerege lt s ind .

3 .2 . W e g fa ll d e r B e d ü r f tig k e it

N ach S G B II und S G B X II 3 .2.1

S ow eit w ährend des B ew illigungszeitraum es von B ildungs- und Te ilhabe le is­

tungen d ie B edürftigke it kurzzeitig (i. d . R . 3 M onate) en tfä llt, z .B . durch B erück­

s ich tigung e ines B etriebskostenguthabens, S teuerersta ttung, behä lt d ie B ew illi­

gung w e ite rh in ih re G ü ltigkeit.

B e i e inem dauerhaften W egfall der B edürftigkeit is t unter H inw eis auf § 40 A bs. 3 .2 .2  

3 S G B II zu prüfen, inw iew eit B ew illigungen auf der B ildungskarte oder in G e ld­

w ert durch den Le istungsberechtig ten bzw . gesetz lichen V ertre te r zu erstatten 

s ind .

4 . A u fw e n d u n g e n  fü r  S c h u la u s f lü g e , e in s c h lie ß lic h  A u s flü g e  v o n  

K in d e r ta g e s e in r ic h tu n g e n  (§  2 8  A b s . 2  S a tz  1 N r . 1 S G B  II /

§  3 4  A b s . 2  S a tz  1 N r . 1 S G B  X II)

4 .1 . Z ie l d e r F ö rd e ru n g

D ie Leis tung so ll d ie g le ichberechtig te Te ilnahm e a lle r S chülerinnen und S chü- 4.1 .1 

ler an S chu lausflügen ohne R ücksich t auf d ie w irtschaftliche S itua tion ih rer E l­

te rn s icherste llen .

U m setzungsh inw e ise S e ite 5 A sylbLG /B KG G /S G B  11/S G B X II

LK M S E



4.2. PersonenkreisZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

G e m ä ß  §  2 8  A b s . 2  S a tz  1 S G B  II w e rd e n  d ie  A u fw e n d u n g e n  fü r S c h u la u s flü g e 4 .2 .1  

fü r S c h ü le rin n e n u n d S c h ü le r g e w ä h rt. N a c h S a tz 2 w e rd e n d ie L e is tu n g e n  

a u c h  fü r K in d e r, d ie  e in e K in d e rta q e s e in ric h tu n q  b e s u c h e n  o d e r fü r d ie  K in d e r- 

ta q e s p fle q e  g e le is te t w ird , g e w ä h rt.

G e m ä ß  § 2 K in d e rta g e s fö rd e ru n g s g e s e tz M -V  s in d in M -V  fo lg e n d e A rte n d e r 4 .2 .2  

F ö rd e ru n g  v o n  K in d e rn  z u g e la s s e n :

K in d e rta q e s e in r ic h tu n q e n

K rip p e n : b is  z u m  B e g in n  d e s  M o n a ts , in  d e m  d ie  K in d e r d a s 3 . L e b e n s ­

ja h r v o lle n d e n

K in d e rg ä rte n b is  z u m  E in tritt in  d ie  S c h u le

H o rte b is z u m  E n d e  d e s B e s u c h e s  d e r G ru n d s c h u le , in  A u s n a h m e fä l­

le n  a u c h  b is  z u m  E n d e  d e r J a h rg a n g s s tu fe  6

K in d e rta q e s p fle q e

D ie K in d e rta g e s p fle g e  is t e in e fa m ilie n e rg ä n ze n d e  u n d -u n te rs tü tz e n d e  

F o rm  d e r re g e lm ä ß ig e n F ö rd e ru n g d u rc h e in e P e rs o n , d ie n ic h t p e rs o ­

n e n s o rg e b e re c h tig t is t (T a g e s p fle g e p e rs o n ).

Z u  d e n  a llg e m e in b ild e n d e n  S c h u le n  d e r S c h ü le r in  M -V  z ä h le n  in s b e s o n d e re : 4 .2 .3

- G ru n d s c h u le

- R e g io n a ls c h u le

- G e s a m ts c h u le  (k o o p e ra tive  u n d  in te g r ie rte )

- G y m n a s iu m

- F ö rd e rs c h u le

- G y m n a s iu m

- A b e n d s c h u le , A b e n d g y m n a s iu m

Z u  d e n  b e ru fs b ild e n d e n  S c h u le n  d e r S c h ü le r in  M -V  z ä h le n : 4 .2 .4

- B e ru fs s c h u le  (e in s c h lie ß lic h  B e ru fs v o rb e re itu n g s ja h r u n d  B e ru fs g ru n d b il­

d u n g s ja h r)

- B e ru fs fa c h s c h u le

- F a c h s c h u le

- F a c h o b e rs c h u le

- F a c h g y m n a s iu m

4.3. Umfang der Förderung

D ie  A u fw e n d u n g e n  fü r S c h u la u s flü g e w e rd e n  in  tatsächlicher Höhe a n e rk a n n t, 4 .3 .1  

s o w e it s ie  v o n  d e r S c h u le  o d e r K in d e rta g e s e in r ic h tu n g  s e lb s t u n m itte lb a r v e ra n ­

la s s t s in d .

T a s c h e n g e ld e r fü r z u s ä tz lic h e  A u s g a b e n  w ä h re n d  d e s  A u s flu g e s s o w ie  A u s g a - 4 .3 .2  

b e n fü r p riv a te  A u s rü s tu n g s g e g e n s tä n d e (R u c k s a c k , J o g g in g a n z u g o .ä .) s in d  

d a v o n  n ic h t e rfa s s t. S ie  m ü s se n  a u s  e ig e n e n  M itte ln  b e s tritte n  w e rd e n .
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B e i d e r D e fin it io n  p riv a te r A u s rü s tu n g s g e g e n s tä n d e  is t a u f d ie  A b g re n z u n g  z u  

a c h te n , o b d ie s e  G e g e n s tä n d e  ü b e rw ie g e n d fü r d e n k o n k re te n  A n la s s (S c h u l­

a u s flu g ) o d e r fü r (g g f. s p ä te re n ) p r iva te n G e b ra u c h  a n g e s c h a fft w e rd e n . L e ih ­

g e b ü h re n  k ö n n e n im  E in z e lfa ll ü b e rn o m m e n  w e rd e n .EDCBA

4.4. Art und Dauer der Gewährung

D ie L e is tu n g  w ird  vorrangig a ls B e w illig u n g a u f d e r B ild u n g s k a rte  b z w . a ls  D i- 4.4.1 

re k tz a h lu n g a n d e n A n b ie te r (K ita s  / S c h u le n  in p r iv a te r T rä g e rs c h a ft) fü r d ie  

D a u e r d e s  B e w illig u n g s a b s ch n itte s  g e w ä h rt.

W e rd e n  B e d a rfe  ü b e r d ie  B ild u n g s k a rte  g e d e c k t, g e lte n  d ie  L e is tu n g e n  m it B e - 4.4.2 

w illig u n g  a u f d e r B ild u n g s k a rte  a ls  e rb ra c h t. D ie  B ild u n g s k a rte  w ird  fü r d e n  g e ­

s a m te n B e w illig u n g s z e itra u m  im  V o ra u s  a u fg e la d e n .

S o fe rn  d e r A n b ie te r ü b e r k e in  K o n to  v e rfü g t u n d s o m it d ie  E lte rn  d ire k t z a h le n 4.4.3 

m ü s s e n , is t d ie  E rs ta ttu n g  n a c h g e w ie s e n e r A u fw e n d u n g e n  m ö g lich .

5. Aufwendungen für mehrtägige Klassenfahrten

(§ 28 Abs. 2 Nr. 2 SGB II / § 34 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 SGB XII)

5.1. Ziel der Förderung

D ie  L e is tu n g s o ll d ie  g le ic h b e re c h tig te  T e iln a h m e a lle r S c h ü le r in n e n u n d S c h ü - 5.1.1 

le r a n  m e h rtä g ig e n  K la s s e n fa h rte n  o h n e R ü c k s ic h t a u f d ie  w irts c h a ftlic h e  S itu a ­

tio n  ih re r E lte rn  s ic h e rs te lle n .

M e h rtä g ig e  Klassenfahrten s in d  n u r fö rd e ru n g s fä h ig , w e n n  s ie  im  R a h m e n d e r 5.1.2 

s c h u lre c h tlic h e n  B e s tim m u n g e n  d u rch g e fü h rt w e rd e n . M a ß g e b lic h is t, d a s s d ie  

K la s s e n fa h rt a u f In it ia tiv e  u n d  in  V e ra n tw o rtu n g  d e r S c h u le  d u rc h g e fü h rt w ird .

D ie  T e iln a h m e a n e in e m  Schüleraustausch g ilt d a n n  a ls  m e h rtä g ig e  K la s s e n - 5.1.3

fa h rt, w e n n  e r a ls  s c h u lis c h e  V e ra n s ta ltu n g  d e m  U n te rr ic h t d ie n t,

je d o c h  n ic h t, w e n n e s s ic h u m  e in e re in  p riv a te F re ize itve ra n s ta ltu n g h a n d e lt.

Ü b e rn o m m e n  w e rd e n k ö n n e n  s o m it d ie  K o s te n  fü r e in e n  S c h ü le ra u s ta u s c h , a n  

d e m  d ie K la s s e  w ä h re n d d e r re g u lä re n U n te rric h ts z e it a m  U n te rr ic h t e in e r a n  

e in e m  a n d e re n  O rt, g g f. a u c h in e in e m  a n d e re n L a n d g e le g e n e n S c h u le te il­

n im m t. D a s s e lb e  tr ifft fü r e in e n  d e n  K la s s e n v e rb a n d  e rs e tz e n d e n  J a h rg a n g  o d e r 

K u rs  z u .

N ic h t ü b e rn o m m e n w e rd e n k a n n s o m it d ie p riv a t o rg a n is ie rte  T e iln a h m e , b e i- 5 .1 .4  

s p ie ls w e is e im  R a h m e n e in e s A u s la n d s a u fe n th a lts  e in e r e in z e ln e n  S c h ü le rin  

o d e r e in e s  e in z e ln e n  S c h ü le rs  w ä h re n d  d e r U n te rric h ts z e it ü b e r e in e n  lä n g e re n  

Z e itra u m  (z .B . h a lb jä h r ig e r A u fe n th a lt in  F ra n k re ic h  o d e r d e n  U S A ) o d e r a n e i­

n e m  z u s ä tz lic h e n  A u s ta u s c h  a u ß e rh a lb  d e r U n te rric h ts z e it, b s p w . in  d e n  F e rie n .

5.2. Personenkreis

H in s ic h tlic h  d e s fö rd e ru n g s fä h ig e n P e rs o n e n k re ise s w ird a u f N r. 4 .2 . d e r R L 5.2.1 

(R n  4 .2 .1  ff) v e rw ie s e n .
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5.3. Umfang der FörderungZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

A u fw e n d u n g e n  w e rd e n in tatsächlicher Höhe a n e rk a n n t, s o w e it d ie  A u fw e n - 5 .3 .1  

d ü n g e n v o n d e r S c h u le / K in d e rta g e s e in r ich tu n g s e lb s t u n m itte lb a r v e ra n la s s t 

s in d .

D ie H ö h e d e r A u fw e n d u n g e n is t n a c h z u w e is e n d u rc h d ie „B e s tä tig u n g e in e r 

m e h rtä g ig e n  K la s s e n fa h rt'' a ls B e s c h e in ig u n g  d e r S c h u le  o d e r K in d e rta g e s e in ­

r ic h tu n g  (A n la g e  1 ).

N o tw e n d ig e b e h in d e ru n q sb e d in q te M e h ra u fw e n d u n g e n , u n te r a n d e re m  w e g e n 5 .3 .2  

e rh ö h te n B e tre u u n g s b e d a rfs b e i K in d e rn m it B e h in d e ru n g , w e rd e n z u s ä tz lic h  

b e rü c k s ic h tig t (B e is p ie l: B e g le itp e rs o n ), w e n n  k e in  a n d e re r L e is tu n g s trä g e r v o r­

ra n g ig  z u r K o s te n ü b e rn a h m e  v e rp flic h te t is t.

K e in e  L e is tu n g s g e w ä h ru n g  e rfo lg t fü r: 5 .3 .3

1 . Taschengeld fü r z u s ä tz lic h e A u s g a b e n w ä h re n d d e s S c h u la u s flu g s  

b z w . d e r K la s s e n fa h rt

2 . A u s g a b e n  fü r private Ausrüstungsgegenstände, d ie  n a c h  d e m  S c h u l­

a u s flu g  b z w . d e r K la s s e n fa h rt w e ite r g e n u tz t w e rd e n  k ö n n e n  (z .B . R u c k ­

s a c k , J o g g in g h o s e )

Ü b e rn o m m e n  w e rd e n  k ö n n e n Leihgebühren fü r G e g e n s tä n d e , w e n n  d ie s e  fü r 5.3.4 

d e n k o n k re te n  A n la s s e in m a lig b e n ö tig t w e rd e n (z .B . L e ih g e b ü h re n fü r e in e  

S k ia u s rü s tu n g  b e i e in e m  S k ia u s flu g ).

E n ts c h e id e n d fü r d e n  Z e itp u n k t d e s  A n s p ru c h s is t in  je d e m  F a ll d ie F ä llig k e it 5 .3 .5  

d e r d u rc h d ie A n s p ru c h s b e re c h tig te n  z u e rb rin g e n d e n A u fw e n d u n g e n . W e n n  

d ie  A u fw e n d u n g e n  in  E ta p p e n  z u  z a h le n  s in d , s in d  n u r d ie  e n ts p re c h e n d e n  R a ­

te n  d e r B e d a rfs p rü fu n g  z u g ru n d e  z u  le g e n .

5.4. Art und Zeitpunkt der Gewährung

D ie L e is tu n g k a n n d u rc h  D ire k tz a h lu n g a n d e n  A n b ie te r (z .B . S c h u le  o d e r K in - 5 .4 .1  

d e rta g e s e in r ic h tu n g ) e rb ra c h t w e rd e n .

S ie  w ird  a u f d a s in d e r A n m e ld u n g  z u r K la s s e n fa h rt a n g e g e b e n e K o n to (g g f. 5 .4 .2  

a u c h  d a s d e s L B ) ü b e rw ie s e n . B e i N a c h w e is b e re its  e rb ra ch te r A u fw e n d u n g e n  

k ö n n e n  d ie s e  a u c h  d e n  E lte rn  e rs ta tte t w e rd e n .

M it d e r Z a h lu n g  d e s b e w illig te n  B e tra g e s  g ilt d ie  L e is tu n g  a ls  e rb ra c h t. D e r Z e it- 5 .4 .3  

p u n k t d e r G e w ä h ru n g r ich te t s ic h  n a c h  d e r F ä llig k e it d e r Z a h lu n g , n ic h t je d o c h  

n a c h  d e m  Z e itp u n k t d e r F a h rt a ls  s o lc h e s .
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6. Ausstattung mit persönlichem SchulbedarfZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

(§ 28 Abs. 3 SGB II / § 34 Abs. 3 SGB XII)

6.1. Ziel der Förderung

M it d e r L e is tu n g fü r d e n p e rs ö n lic h e n S c h u lb e d a rf e rfo lg t e in e  b e s o n d e re F ö r- 6.1.1 

d e ru n g d e r s c h u lis c h e n B ild u n g v o n K in d e rn u n d J u g e n d lic h e n a u s F a m ilie n , 

d ie  ih re n L e b e n s u n te rh a lt n ic h t o d e r n ic h t v o lls tä n d ig  a u s e ig e n e n K rä fte n  u n d  

M itte ln b e s tre ite n k ö n n e n . D ie L e is tu n g d ie n t v o rra n g ig  d e m  E rw e rb v o n G e ­

g e n s tä n d e n z u r p e rs ö n lic h e n  A u s s ta ttu n g  fü r d ie S c h u le (z . B . S c h u lra n z e n ,

S p o rtb e k le id u n g , S c h u lm a te r ia lie n ).

6.2. Personenkreis

V o ra u s s e tz u n g fü r d e n  A n s p ru c h a u f d ie L e is tu n g is t d e r B e s u c h e in e r a llg e - 6.2.1 

m e in - o d e r b e ru fs b ild e n d e n S c h u le  im  k o m m e n d e n  S c h u lja h r. M a ß g e b lic h  h ie r­

fü r is t d e r fo rm a le  B e g in n  d e s  S c h u lja h re s . D ie s  is t g e m ä ß  §  5 7  S c h u IG  M -V  d e r

1 . A u g u s t e in e s  J a h re s .

B e i M in d e rjä h r ig e n a b d e m  7 . u n d b is z u r V o lle n d u n g  d e s 1 5 . L e b e n s ja h re s 6 .2 .2  

k a n n  in  H in b lic k  a u f d ie  a llg e m e in e  S c h u lp flic h t v o n  e in e m  S c h u lb e s u c h  a u s g e ­

g a n g e n  w e rd e n . E in  g e s o n d e rte r N a c h w e is  is t in  d ie s e m  Z e itra u m  e n tb e h rlic h , 

s o w e it k e in e  g e g e n te ilig e n  A n h a lts p u n k te  v o r lie g e n .

M it d e m  E in tr itt in d ie J a h rg a n g s s tu fe 1 0 , s p ä te s te n s a b V o lle n d u n g d e s 1 5 . 6 .2 .3  

L e b e n s ja h re s , is t d e r S c h u lb e s u c h g ru n d s ä tz lic h  n a c h z u w e is e n . D e r N a ch w e is  

m u s s  e rk e n n e n la s s e n , w e lc h e  S c h u le  in  w e lc h e r J a h rg a n g s s tu fe  b e s u c h t w ird ; 

d a n e b e n  is t d a s  v o ra u s s ich tlic h e  E n d e  d e s S c h u lb e s u c h e s  z u  b e s c h e in ig e n .

H in s ic h tlic h  d e r S c h u la rte n  w ird  a u f d ie  R n . 4 .2 .3 f d e r R L  v e rw ie s e n . 6.2.4

A n s p ru c h b e s te h t a u c h , w e n n d ie S c h u le z u r E rfü llu n g d e r B e ru fs s c h u lp flic h t 

o h n e  b e s te h e n d e s  A u s b ild u n q s v e rh ä ltn is  b e s u c h t w ird .

6.3. Umfang der Förderung

D ie  H ö h e  d e r L e is tu n g  fü r d e n  p e rs ö n lic h e n S c h u lb e d a rf b e trä g t fü r je d e n  S c h ü - 6 .3 .1  

le r 7 0  E u ro  z u m  0 1 . A u g u s t u n d  3 0  E u ro  z u m  0 1 . F e b ru a r je  S c h u lja h r.

N a c h  S G B  II u n d  B K G G

F ü r L e is tu n g s b e re c h tig te  n a c h  d e m  S G B  II u n d  d e m  B K G G  w e rd e n  a b w e ic h e n d 6 .3 .2  

d a v o n , w e n n d e r S c h ü le r n a ch d e m  1 . A u g u s t e rs tm a lig  o d e r a u fg ru n d e in e r 

U n te rb re c h u n g d e s S c h u lb e s u c h e s  e rn e u t in  e in e  S c h u le a u fg e n o m m e n w ird , 

fü r d e n M o n a t, in d e m  d e r e rs te S c h u lta g  lie g t, 7 0 E u ro  b e rü c k s ic h tig t, w e n n  

d ie s e r T a g in d e n Z e itra u m  v o n  A u g u s t b is J a n u a r d e s S c h u lja h re s fä llt, o d e r 

1 0 0 E u ro  b e rü c k s ic h tig t, w e n n  d ie se r T a g in  d e n  Z e itra u m  v o n F e b ru a r b is  J u li 

d e s  S c h u lja h re s  fä llt.

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  9  A s y lb L G / B K G G / S G B  1 1 / S G B  X II

L K  M S E



H ie rb e i h a n d e lt e s s ic h u m  e in m a lig e G ru n d a u s s ta ttu n g e n . B is z u r n ä c h s te n 6 .3 .3  

Z a h lu n g  fü r d e n  p e rs ö n lic h e n  S c h u lb e d a rf s in d  a n fa lle n d e  w e ite re  A u s g a b e n  fü r 

V e rb ra u c h s m a te r ia lie n , d ie re g e lm ä ß ig n a c h g e k a u ft w e rd e n m ü s s e n , w ie z .B .

H e fte , S tifte  o d e r P a tro n e n , a u s  e ig e n e n  M itte ln  z u  b e s tre ite n .EDCBA

6.4. Art der Gewährung

D ie  L e is tu n g  w ird  a ls  Geldleistung g e w ä h rt. 6.4.1

D ie  E n ts c h e id u n g  s o ll z u s a m m e n  m it d e r E n ts c h e id u n g  ü b e r d ie  L e is tu n g e n  z u r 6 .4 .2  

S ic h e ru n g  d e s  L e b e n s u n te rh a lts  fü r d e n  M o n a t A u g u s t b z w . F e b ru a r d e s  je w e i­

lig e n  J a h re s  e rfo lg e n  u n d  is t d a n n  m it d ie se r g e m e in s a m  z u  b e w illig e n .

D ie  L e is tu n g  is t in  d e n  M o n a te n  A u g u s t b z w . F e b ru a r a u s z u za h le n ." 6 .4 .3

7. Schülerbeförderung (§ 28 Abs. 4 SGB II / § 34 Abs. 4 SGB XII)

7.1. Personenkreis

D ie  e rfo rd e r lic h e n  ta ts ä c h lic h e n  A u fw e n d u n g e n  fü r d ie  S c h ü le rb e fö rd e ru n g  z u r 7 .1 .1  

n ä c h s tg e le g e n e n S c h u le  d e s g e w ä h lte n B ild u n g s g a n g s w e rd e n b e rü c k s ic h tig t,  

s o w e it s ie  n ic h t v o n D ritte n ü b e rn o m m e n  w e rd e n  u n d d e n  L e is tu n g s b e re ch tig ­

te n n ic h tz u g e m u te t w e rd e n k a n n , d ie A u fw e n d u n g e n a u s e ig e n e n M itte ln  z u  

b e s tre ite n , A ls  z u m u tb a re  E ig e n le is tu n g  g ilt in  d e r R e g e l e in  B e tra g  in  H ö h e  v o n  

5  €  m o n a tlic h .

D e r L e is tu n g s b e re c h tig te  m u s s z u r B e a n tra g u n g  d e n B e s c h e id  ü b e r d ie  S c h ü - 7 .1 .2  

le rb e fö rd e ru n g s k o s te n  d e s  S c h u lv e rw a ltu n g s a m te s  e in re ic h e n .

7.2. Umfang der Förderung

E s w e rd e n m a x im a l d ie  M e h ra u fw e n d u n g e n ü b e rn o m m e n , d ie  n ic h t v o m  L a n d - 7 .2 .1  

k re is im  v o lle n  U m fa n g  s ic h e rg e s te llt w e rd e n u n d d ie  d e n E ig e n b e tra g  v o n 5  €  

m o n a tlic h  ü b e rs te ig t.

7.3. Dauer der Förderung

D ie  L e is tu n g  w ird  fü r d ie  D a u e r d e s B e w illig u n g sa b s ch n itts  b e w illig t. 7 .3 .1

7.4. Art der Gewährung

D ie  S c h ü le rb e fö rd e ru n g s k o s te n  w e rd e n  a ls  Geldleistungen e rb ra c h t. 7.4.1

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 0  A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II
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J.EDCBA Lernförderung (§ 28 Abs. 5 SGB II / § 34 Abs. 5 SGB XII)

8.1. Ziel der FörderungZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D ie a u ß e rs c h u lis c h e  L e rn fö rd e ru n q k a n n  a ls S o n d e rb e d a rf v o m  A n s p ru c h a u f 8.1.1 

S ic h e ru n g e in e s m e n s ch e n w ü rd ig e n E x is te n z m in im u m s e rfa s s t s e in . A u ß e r­

s c h u lis c h e L e rn fö rd e ru n g is t a ls M e h rb e d a rf a lle rd in g s n u r in A u s n a h m e fä lle n  

g e e ig n e t u n d  e rfo rd e rlic h  u n d d a m it n o tw e n d ig . In  d e r R e g e l is t s ie  n u r k u rz z e i­

tig  n o tw e n d ig , u m  v o rü b e rg e h e n d e L e rn sc h w ä c h e n  z u  b e h e b e n . S ie  s o ll u n m it­

te lb a re  s c h u lis c h e  A n g e b o te  le d ig lic h  e rg ä n z e n .

D ie u n m itte lb a re n  s c h u lis ch e n  A n g e b o te h a b e n d a h e r in  je d e m  F a ll Vorrang 

u n d n u r d a n n , w e n n d ie s e  im  k o n k re te n  E in z e lfa ll n ic h t a u s re ic h e n , k o m m t e in e  

a u ß e rs c h u lis c h e L e rn fö rd e ru n g in B e tra c h t, w e lc h e d ie u n m itte lb a re n  s c h u li­

s c h e n  A n g e b o te  le d ig lich  e rg ä n z e n .

D ie G e e ig n e th e it, E rfo rd e rlic h k e it u n d A n g e m e s s e n h e it d e r L e rn fö rd e ru n g b e - 8 .1 .2  

z ie h t s ic h  a u f d a s  w e s e n tlic h e  L e rn z ie l1 , d a s  s ic h  w ie d e ru m  im  E in z e lfa ll je  n a ch  

S c h u lfo rm  u n d  K la s s e n s tu fe  a u s  d e n  s c h u lre c h tlic h e n  B e s tim m u n g e n  e rg ib t.

8.1.1. Geeignetheit

D a s w e s e n tlic h e  L e rn z ie l in  d e r je w e ilig e n K la s s e n s tu fe  is t regelmäßig d ie  V e r- 8 .1 .1 .1  

S e tz u n g  in  d ie  n ä c h s te  K la s s e n s tu fe  b z w . d a s  E rre ic h e n  d e s S c h u la b s c h lu s s e s .

E s is t e in e a u f d a s S c h u lja h re s e n d e b e z o g e n e p ro g n o s tis ch e E in s c h ä tz u n g  

u n te r E in b e z ie h u n g d e r s c h u lis c h e n  F ö rd e ra n g e b o te  z u  tre ffe n .

Z u d e m  k a n n d ie  E rre ic h u n g  e in e s h ö h e re n  L e rn n iv e a u s g e fö rd e rt w e rd e n , w e l- 8 .1 .1 .2  

c h e s d ie  V e rb e s s e ru n g  d e r C h a n c e n  a u f d e m  A rb e its m a rk t, d e r w e ite re n E n t­

w ic k lu n g im  B e ru f u n d d a m it d e r F ä h ig k e it d ie n t, s p ä te r d e n L e b e n s u n te rh a lt  

a u s  e ig e n e r K ra ft b e s tre ite n  z u  k ö n n e n .

U n te r d e r V o ra u s s e tz u n g , d a s s e in  g ru n d s ä tz lic h e r L e is tu n g s a n s p ru c h v o rlie g t, 8 .1 .1 .3  

is t fü r S c h ü le r in n e n u n d S c h ü le r n ic h td e u ts c h e r H e rku n fts s p ra ch e , d ie s ic h in  

d e r P h a s e d e r In te n s iv fö rd e ru n g a n a llg e m e in b ild e n d e n S c h u le n im  B e re ich  

„D e u ts c h  a ls  Z w e its p ra c h e " (D a Z ) b z w . d e r s ic h  g g f. a n s c h lie ß e n d e n  b e g le ite n ­

d e n  F ö rd e ru n g  a n  a llg e m e in  b ild e n d e n S c h u le n  b e fin d e n , e in e  z u s ä tz lic h e L e rn ­

fö rd e ru n g a u s s c h lie ß lic h im  F a c h u n te rr ich t m ö g lich , n ic h t je d o c h im  B e re ic h  

D e u tsc h  a ls  Z w e its p ra c h e .

D a s E rre ic h e n e in e r b e s s e re n S c h u lfo rm e m p fe h lu n g  s te llt re g e lm ä ß ig k e in e n 8 .1 .1 .4  

G ru n d  fü r L e is tu n g e n z u r L e rn fö rd e ru n g  d a r. D ie  L e rn fö rd e ru n g is t n ic h t g e e ig ­

n e t, w e n n  d a m it e in  z u s ä tz lic h  d a u e rh a fte r L e rn b e d a rf b e h o b e n  w e rd e n  s o ll.

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 1  A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II

1 S ie h e  d a z u  §  3  S c h u IG  M -V  i.V .m . V e ro rd n u n g  ü b e r d ie  V e rs e tz u n g , K u rs e in s tu fu n g  u n d  d e n  

W e c h s e l d e s B ild u n g s g a n g e s  s o w ie  ü b e r d ie  B e ru fs re ife  a n  d e n  a llg e m e in  b ild e n d e n  S c h u ­

le n  v o m  1 . J u li 2 0 1 2 , in  d e r F a s su n g  v o m  2 1 .0 7 .2 0 1 5 .
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Besondere Einzelfälle 8.1.1.5ZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

In  E in z e lfä lle n  is t z u d e m  e in e  L e is tu n g s g e w ä h ru n g  m ö g lic h

1 . z u r V o rb e re itu n g  a u f e in e  N a c h p rü fu n g ,

2 . b e i k ra n k h e its b e d in g te n  lä n g e re n U n te rric h ts a b w e s e n h e it o d e r

3 . z u r H e rs te llu n g d e r S p ra c h fä h ig k e it u n d b e i V o rlie g e n e in e r L e se - u n d  

R e c h ts c h re ib s c h w ä c h e  s o w ie  D y s k a lk u lie .

E s is t z u  b e a c h te n , d a s s  §  35 a SGB VIII (E in g lie d e ru n g s h ilfe  fü r s e e lis c h  b e - 8.1.1.6 

h in d e rte  K in d e r u n d J u g e n d lic h e ) g e g e n ü b e r S G B  II vorrangig is t. G ru n d s ä tz ­

lic h  v o rra n g ig e L e is tu n g e n  d e r K in d e r- u n d J u g e n d h ilfe n a c h § 3 5 a S G B  V III 

s c h lie ß e n  je d o c h  e in e n  v o r lä u fig e n  A n s p ru c h  d e s  A n tra g s te lle rs  n ic h t a u s .

D ie  E ig n u n g  d e s A n b ie te rs  d e r L e rn fö rd e ru n g  m u s s im  R a h m e n  d e s A b s c h lu s - 8.1.1.7 

s e s e in e r V e re in b a ru n g z w is c h e n d e m  A n b ie te r u n d d e m  L a n d k re is M e c k le n ­

b u rg is c h e  S e e n p la tte  m it d e r V e re in b a ru n g fü r d ie  in d iv id u e lle  E rb rin g u n g u n d  

A b w ic k lu n g  d e r L e rn fö rd e ru n g  (A n la g e  2 ) n a c h g e w ie s e n  w e rd e n . V e ra n tw o rtlic h  

d a fü r is t d a s B u T -M a n a g e m e n t d e r K re is v e rw a ltu n g M e c k le n b u rg is c h e  S e e n ­

p la tte .

S o k a n n d ie P e rs o n , d ie L e rn fö rd e ru n g d u rc h fü h rt, a u s fo lg e n d e n P e rs o n e n - 8.1.1.8 

g ru p p e n  k o m m e n :

1 . S c h ü le r h ö h e re r J a h rg ä n g e  m it d e r N o te  „g u t“ o d e r „s e h r g u t" in  d e m  z u  

u n te rr ic h te n d e n  F a c h

2 . S tu d ie re n d e

3 . W o h lfa h rts v e rb ä n d e

4 . a n e rk a n n te  T rä g e r d e r W e ite rb ild u n g

5 . T rä g e r d e r J u g e n d h ilfe

6 . p e n s io n ie rte  o d e r a k tiv e  L e h rk rä fte

7 . a n d e re  F a c h k rä fte  m it e n ts p re c h e n d e r Q u a lif ik a tio n

D e r L e is tu n g s b e re c h tig te  h a t e in e  fre ie  A n b ie te rw a h l im  R a h m e n d e r L e is tu n - 8.1.1.9 

g e n . E s s in d  n ic h t g e w e rb lich e  A n g e b o te  v o rra n g ig  z u  n u tze n . G le ic h fa lls  s in d  

s c h u lä h n lic h e S tru k tu re n a n z u w e n d e n , w a s m it G ru p p e n u n te rr ic h t v o rra n g ig  

d u rc h z u fü h re n  is t.

8.1.2. Erforderlichkeit

E rfo rd e rlic h  is t d ie  F ö rd e ru n g in  d e m  U m fa n g , w ie  s ie  z u m  E rre ic h e n  d e s F ö r- 8 .1.2.1 

d e rz ie ls  (z .B . K la s s e n z ie l) n o tw e n d ig is t. D ie  L e rn fö rd e ru n g  w ird  n u r fü r d ie  F ä ­

c h e r b e rü c k s ic h tig t, in  d e n e n  d e r B e d a rf d u rc h  d ie  S c h u le  b e s tä tig t w u rd e .

D ie L e rn fö rd e ru n g  is t a u c h d a n n n ic h t e rfo rd e r lic h , w e n n  d a s L e rn z ie l o b je k tiv 8 .1.2.2 

n ic h t m e h r e rre ic h t w e rd e n k a n n , s o n d e rn n a c h  d e n s c h u lre c h tlic h e n  B e s tim ­

m u n g e n b e is p ie ls w e is e  e in  W e c h se l d e r S c h u lfo rm  u n d  e in e  W ie d e rh o lu n g d e r 

K la s s e  a n g e z e ig t s in d . (P ro g n o s e  S c h u le  n e g a tiv )

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 2  A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II
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L ie g t d ie  U rs a c h e fü r d ie  v o rü b e rg e h e n d e L e rn s c h w ä c h e in u n e n ts c h u ld iq te m 8 .1 .2 .3  

F e h le n o d e r v e rg le ic h b a re n U rs a c h e n u n d b e s te h e n  k e in e  A n z e ic h e n  fü r e in e  

n a c h h a ltig e  V e rh a lte n s ä n d e ru n g , is t L e rn fö rd e ru n g e b e n fa lls  n ic h t z u  g e w ä h re n .

A u s g e s ch lo s se n is t e in e L e rn fö rd e ru n g z u d e m  in P ro d u k tio n s s c h u le n , d a s ie 8 .1 .2 .4  

k e in e  a llg e m e in - b z w . b e ru fs b ild e n d e n S c h u le n im  S in n e d e s S c h u lg e s e tz e s 8 .3 .3  

d e s L a n d e s  M -V  s in d .

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 3  A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II

D ie  a u ß e rs c h u lis c h e  L e rn fö rd e ru n g  is t s te ts n u r e in  e rg ä n z e n d e s u n d  n a c h ra n - 8 .$ .8 .5  

g ig e s A n g e b o t, d a h e r m u s s  d ie  S c h u le  n a c h w e is e n , d a s s a lle  re c h tlic h  v o rg e ­

s e h e n e n o d e r a llg e m e in e rb ra c h te n F ö rd e ru n g e n fü r d a s K in d a u s g e s c h ö p ft 

w u rd e n .EDCBA

8.3.5

8.1.3. Angemessenheit

A u ß e rs c h u lisc h e L e rn fö rd e ru n g is t e rs t g e e ig n e t u n d e rfo rd e r lic h , w e n n u n m it- 8 .1 .3 .1  

te lb a re  s c h u lis c h e  A n g e b o te  n ic h t o d e r n ic h t a u s re ic h e n d  z u r V e rfü g u n g  s te h e n , 

z . B . in d iv id u e lle  L e rn p lä n e  u n d  s tru k tu re lle  F ö rd e ru n g e n  w ie  F ö rd e rk u rs e .

A u fw e n d u n g e n w ie  z .B . Fahrkosten zur Lernförderung g e h ö re n  g ru n d s ä tz lic h 8.1.3.2 

z u  d e n  m it d e n R e g e lb e d a rfe n  a b g e d e c k te n L e b e n s h a ltu n g s k o s te n . Im  E in ze l­

fa ll is t z u  p rü fe n , o b  d ie  Erreichbarkeit d e r L e rn fö rd e ru n g m it H ilfe  ö ffe n tlic h e r 

V e rk e h rs m itte l g e g e b e n  is t.

L e rn m a te ria lie n w e rd e n n ic h t v o m  B e g riff d e r L e rn fö rd e ru n g  u m fa s s t, s o n d e rn  

g e h ö re n z u d e m p e rs ö n lic h e n m a te r ia lb e z o g e n e n S c h u lb e d a rf. A u c h e in e  

Ü b e rs c h re itu n g  d e r fe s tg e le g te n  B e trä g e  fü h rt n ic h t d a z u , d a s s A u fw e n d u n g e n  

a ls  „L e m fö rd e ru n g “ A n e rke n n u n g  fin d e n .

D ie  L e rn fö rd e ru n g s o ll la u t E m p fe h lu n g  d e s K u ltu s m in is te r iu m s  M -V  h in s ic h tlic h  

ih re s  z e itlic h e n  U m fa n g s  fo lg e n d e  O b e rg re n z e n  n ic h t ü b e rs c h re ite n .

8 .1 .3 .3  

8 .3 .6

8.3.7 

8.1.3.4

o J a h rg a n g ss tu fe  1 - 6 : m a x im a l 1 S tu n d e  a m  T a g , m a x im a l 3  S tu n d e n in

d e r W o c h e  8 .3 .8

° a b J a h rg a n g s s tu fe  7 : m a x im a l 2  S tu n d e n  a m  T a g , m a x im a l 4  S tu n d e n in  

d e r W o c h e

D a b e i w ird  u n te r e in e r „S tu n d e “ e in e  4 5 -m in ü tig e  U n te rr ic h ts s tu n d e  v e rs ta n d e n . 8 .1 .3 .5  

D e r G ru p p e n u n te rr ic h t u m fa s s t e in e P e rs o n e n z a h l v o n z w e i b is m a x im a l fü n f 

L e is tu n g s b e re c h tig te n  u n d  is t v o rra n g ig  z u  g e w ä h re n .

U n te r B e rü c k s ic h tig u n g  d e r fre ie n A n b ie te rw a h l (s o fe rn d ie E ig n u n g g e g e b e n 8 .1 .3 .6  

is t), k a n n  e in e  Ü b e rn a h m e v o n Zugangsgebühren für Lernförderung b e i e i­

n e m  k o m m e rz ie lle n  A n b ie te r e in m a lig b is z u  e in e r H ö h e  v o n 2 0  E U R  g e w ä h rt 

w e rd e n . V o rra n g ig  s in d  je d o c h  v e rg le ic h b a re  A n b ie te r o h n e  z u s ä tz lic h e  G e b ü h ­

re n  in  A n s p ru c h  z u  n e h m e n .
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E s  s in d  fo lg e n d e  m a x im a le  K o s te n s ä tz e  fü r d ie  L e rn fö rd e ru n g  fe s tg e le g t: 8 .1 .3 .7

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 4  A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II

L i r : i .* ) r i L -. r

M B » . i f | ( L , ' i I l , f » 'EDCBA

Schüler, Dritte / 1 0 ,0 0  E U R

Studenten / ande­

re Fachkräfte

a n g e s te llt b e im  g e ­

w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 0 ,0 0  E U R 1 5 ,0 0  E U R

H o n o ra rk ra ft b e im  g e ­

w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 0 ,0 0  E U R 1 3 ,0 0  E U R

H o n o ra rk rä fte  o h n e  

g e w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 0 ,0 0  E U R 1 4 ,0 0  E U R

Lehrer und

Fachkräfte

m it Q u a lif ika tio n z u r 

G le ic h s te llu n g  L e h rk ra ft

a n g e s te llt b e im  g e ­

w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 4 ,0 0  E U R 2 3 ,0 0  E U R

H o n o ra rk ra ft b e im  g e ­

w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 4 ,0 0  E U R 2 0 ,0 0  E U R

H o n o ra rk rä fte  o h n e  

g e w e rb lic h e n  A n b ie te r
1 4 ,0 0  E U R 2 1 ,0 0  E U R

8.1.3.1 Berufsgruppen

L e h re r 8.1.3.1.a

U n te r e in e m  L e h re r v e rs te h t m a n  je g lic h e  P e rs o n m it e in e m  a b g e s c h lo s s e n e n  

p ä d a g o g is c h e n  H o c h s c h u ls tu d iu m .

F a c h k ra ft m it Q u a lif ik a tio n  z u r G le ic h s te llu n g  a ls  L e h rk ra ft 8.1.3.1.b

D e m  L e h re r g le ic h g e s te llt w ird e in e P e rs o n , w e n n s ie e in s o n s tig e s a b g e ­

s c h lo s s e n e s  H o c h s c h u ls tu d iu m  a u fw e is t s o w ie  w e ite re  N a c h w e is e  e rb r in g t.

A ls  N a c h w e is e  k ö n n e n u n te r a n d e re m :

1 . Z e rtif ik a te  / P ä d a g o g is c h e  L e h rg ä n g e  z .B . L e rn tra in e r

2 . L e h re rfa h ru n g e n  b e i d e r L e rn fö rd e ru n g  v o n  m in d e s te n s  fü n f J a h re  

a n e rk a n n t w e rd e n .

S tu d e n te n  / A n d e re  F a c h k rä fte  8.1.3.1.C

A ls S tu d e n t b e z e ic h n e t m a n e in e  P e rs o n , d ie  a n e in e r H o c h s c h u le  im m a tr ik u ­

lie rt is t u n d e in e  a k a d e m is c h e  A u s b ild u n g  o d e r e in e  h o c h s c h u lm ä ß ig e  W e ite r­

b ild u n g  d u rch fü h rt.

A n d e re F a c h k rä fte s in d P e rs o n e n , d ie m in d e s te n s e in e s ta a tlic h a n e rk a n n te  

A u s b ild u n g  h a b e n , a b e r n ic h t d e m  L e h re r g le ic h g e s te llt w e rd e n .

S c h ü le r / D ritte  8.1.3.1.d

A ls S c h ü le r b e z e ic h n e t m a n P e rs o n e n , d ie a n d e n s c h u lis c h e n E in ric h tu n g e n
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U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 5  A s y ib L G /B K G G /S G B  II/S G B  X II

n a c h  R n . 4 .2 .3  u n d  4 .2 .4  a n g e m e ld e t s in d .

D ritte k ö n n e n z .B . P e rs o n e n s e in , d ie e h re n a m tlic h b e i W o h lfa h rts v e rb ä n d e n  

tä tig  s in d .EDCBA

8.1.3.2 Differenzierungen

A n q e s te llt b e im  q e w e rb lic h e n A n b ie te r

A ls  a n g e s te llt g ilt e in e  P e rs o n , w e n n  s ie  m it e in e m  g e w e rb lic h e n  A n b ie te r e in e n  

g ü ltig e n  s o z ia lv e rs ic h e ru n g s p flic h tig e n  A rb e its v e rtra g  a b g e s c h lo s s e n  h a t.

8.1.3.2.a

H o n o ra rk ra ft b e im  q e w e rb lic h e n  A n b ie te r

E in e H o n o ra rk ra ft is t e in e P e rs o n , d ie e in e g ü ltig e  V e re in b a ru n g m it d e m  g e ­

w e rb lic h e n  A n b ie te r b e s itz t, d ie  e in e  T ä tig k e it n e b e n b e ru flic h  o d e r a ls  fre ie r M it­

a rb e ite r a u s ü b t u n d  d a fü r e in  E n tg e lt e rh ä lt.

8.1.3.2.b

H o n o ra rk ra ft o h n e  q e w e rb lic h e n  A n b ie te r

E in e H o n o ra rk ra ft is t e in e P e rs o n , d ie  e in e  T ä tig k e it n e b e n b e ru flic h  o d e r a ls  

S e lb s ts tä n d ig e r a u s ü b t u n d  d a fü r e in  E n tg e lt la u t V e re in b a ru n g m it d e m  L a n d ­

k re is  e rh ä lt.

8.1.3.2.C

8.2. Verfahrensablauf zur Bewilligung der Leistung

8.2.1. Antragsteilung

D e r L e is tu n g s b e re c h tig te  s te llt e in e n  „A n tra g  a u f L e rn fö rd e ru n g "  m it d e m  b e re it­

g e s te llte n  F o rm u la r b e im  z u s tä n d ig e n  S o z ia lle is tu n g s trä g e r2 .

D a b e i is t d ie  N o tw e n d ig k e it d u rc h  d ie  S c h u le  m it d e r „N o tw e n d ig k e its b e s c h e in i­

g u n g “ (A n la g e 3 ) e n ts p re c h e n d n a c h z u w e is e n u n d v o n d e r S c h u lle itu n g p e r 

U n te rs c h r ift z u  b e s tä tig e n  s o w ie  d a s a k tu e lls te  Z e u g n is  m it e in z u re ic h e n .

8.2.1.1

N a c h  P rü fu n g  d e r e in g e re ic h te n U n te r la g e n  e rfo lg t d ie  B e w illig u n g  d e m  G ru n d e  

n a c h .

8.2.1.2

8.2.2. Bestätigung des Leistungsanbieters

D ie s e B e w illig u n g  is t v o m  L e is tu n g s b e re c h tig te n  z u s a m m e n  m it d e m  F o rm u la r 

„B e s tä tig u n g d e s L e rn fö rd e re rs " (A n la g e 4 ) b e im  L e is tu n g s a n b ie te r e in z u ­

re ic h e n . D a s F o rm u la r is t v o n  d e m  L e is tu n g s a n b ie te r a u s z u fü lle n , in s b e s o n d e ­

re  d ie  B e n e n n u n g  d e s P ro b le m fe ld e s /D e fiz it is t m it k u rze n  S tic h p u n k te n  z u  b e ­

n e n n e n u n d E in z e lu n te rric h t g e s o n d e rt z u  b e g rü n d e n . D ie  B e n e n n u n g d e s D e fi­

z its / P ro b le m fe ld e s  k ö n n te  b e is p ie ls w e is e  w ie  fo lg t a u ss e h e n : F a c h  M a th e m a tik  

/ P ro b le m fe ld  G e o m e tr ie  o d e r F a c h  D e u ts c h  / P ro b le m fe ld  G ra m m a tik .

D a s a u s g e fü llte  F o rm u la r is t a n d e n  z u s tä n d ig e n S o z ia lle is tu n g s trä g e r z u rü c k ­

z u s e n d e n .

8.2.2.1

8.2.3. Buchung des Betrages

N a ch d e r V o rla g e  d ie s e s o b e n g e n a n n te n F o rm u la rs e rfo lg t d ie B u ch u n g d e r 8 .2 .3 .1

2 L a n d k re is M e c k le n b u rg is c h e  S e e n p la tte -  S o z ia la m t u n d B ü rg e rs e rv ic e  s o w ie J o b c e n te r 

M S E -N o rd  u n d  M S E -S ü d
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S u m m e a u f d ie B ild u n g s k a rte . D e r M o n a ts b e tra g b e re ch n e t s ic h d a b e i n a c h  

d e n  W o c h e n s tu n d e n  x  K o s te n s a tz  x  4 ,1 6 7 .EDCBA

8.2.4. Dauer der Bewilligung

D ie L e rn fö rd e ru n g w ird  g ru n d s ä tz lic h  fü r e in e n  Z e itra u m  v o n 6 M o n a te n b e w il- 8.2.4.1 

lig t, G rü n d e  fü r e in e  v e rk ü rz te  B e w illig u n g s z e it b ild e n  d a s E rh a lte n  d e s J a h re s ­

z e u g n is s e s , d a s E in s e tz e n  d e r S o m m e rfe r ie n u n d g g f. d a s  A b la u fe n  d e s  a u s ­

g e h e n d e n G ru n d ie is tu n g s b e s c h e id e s . F ü r d ie V e rlä n g e ru n g d e r B e w illig u n g  

m u s s  e in e  e rn e u te  A n tra g s s te llu n g  e rfo lg e n .

8.2.5. Nachweis

N a c h  d e m  E n d e  d e s  F ö rd e rz e itra u m e s e rfo lg t d e r N a c h w e is  (A n la g e  5 ) d e r e r- 8.2.5.1 

b ra c h te n  F ö rd e ru n g d u rc h  d e n  F ö rd e re r. D ie s e r is t s o w o h l v o m  L e rn fö rd e re r a ls  

a u c h  v o n  d e n  E lte rn  z u  u n te rs c h re ib e n .

9. Mittagsverpflegung (§ 28 Abs. 6 SGB II / § 34 Abs.

6 SGB XII)

9.1. Ziel der Förderung

M it d ie s e r F ö rd e ru n g w e rd e n d ie Mehraufwendungen fü r S c h ü le r in n e n  u n d 9 -l-1 

S c h ü le r g e w ä h rt, d ie  a n e in e r in s c h u lis c h e r V e ra n tw o rtu n g  a n g e b o te n e n  M it­

ta g s v e rp fle g u n g te iln e h m e n u n d ih re n B e d a rf n ic h t a u s e ig e n e n M itte ln u n d  

K rä fte n  d e ck e n  k ö n n e n .

D a m it w ird d e r T a ts a c h e R e c h n u n g g e tra g e n , d a s s d a s S c h u lm itta g e s s e n im 9 -1 -2  

R e g e lfa ll h ö h e re  K o s te n v e ru rs a c h t, a ls im  R e g e lb e d a rf fü r d ie  M itta g s v e rp fle ­

g u n g  e n th a lte n  s in d . D ie s e  K o s te n  s o lle n  a u s g e g lic h e n  w e rd e n .

D ie  A n e rke n n u n g d e r M e h ra u fw e n d u n g e n  s e tz t d e s h a lb  a lle rd in g s  v o ra u s , d a s s  

d a s M itta g e s s e n  in  schulischer Verantwortung a n g e b o te n  u n d g e m e in s c h a ft­

lic h  a u s g e g e b e n u n d  e in g e n o m m e n w ird . B e le g te  B rö tc h e n u n d k le in e re  M a h l­

z e ite n , d ie  a n K io s k e n a u f d e m  S c h u lg e lä n d e  v e rk a u ft w e rd e n , e rfü lle n  d ie s e  

V o ra u s s e tz u n g e n n ic h t.

D ie  B e d a rfs b e m e s s u n g d e r H ö h e n a c h  e rfo lg t a n h a n d  d e r durchschnittlichen 91 9 

Anzahl der Tage, a n  d e n e n  S c h ü le r in n e n u n d S c h ü le r a n  e in e r S c h u le  m it a n ­

g e b o te n e r G e m e in s c h a ftsm itta g s v e rp fle g u n g  d ie  L e is tu n g in  A n s p ru c h  n e h m e n  

k ö n n e n . A b w e ic h u n g e n a u fg ru n d  v o n  b e w e g lich e n F e rie n ta g e n , U n te rric h ts a u s ­

fa ll, s c h u lin te rn e n F o rtb ild u n g e n , v o rü b e rg e h e n d e r E rk ra n k u n g u n d K la s s e n ­

fa h rte n  s in d n ic h t z u  b e rü c k s ic h tig e n . L a u t E m p fe h lu n g  d e s  D e u ts c h e n  V e re in s  

fü r ö ffe n tlic h e  u n d p riv a te F ü rso rg e s o w ie  d e s L a n d e s M -V  k a n n d ie s e  R e g e ­

lu n g  a u c h  a u f d ie  B e d a rfs e rm itt lu n g  b e im  M itta g e s s e n  in  K in d e rta g e s e in ric h tu n ­

g e n  a n g e w e n d e t w e rd e n .

M itta g s v e rp fle g u n g e n , d ie a n G a n z ta g s s c h u le n , G a n z ta g s e in r ic h tu n g e n u n d 9 1 4  

K in d e rta g e s e in ric h tu n g e n  in d e n Ferien a n g e b o te n  w e rd e n , s in d e b e n fa lls  a ls  

M itta g s v e rp fle g u n g  in  s c h u lis c h e r V e ra n tw o rtu n g  a n z u e rk e n n e n .

U m s e tz u n g s h in w e is e  S e ite  1 6  A s y lb L G /B K G G /S G B  II/S G B  X II

L K  M S E



9.2. PersonenkreisZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

A ls  P e rs o n e n k re is  k o m m e n  s o w o h l S c h ü le r in n e n  u n d S c h ü le r a ls  a u c h  K in d e r, 9 .2 .1  

d ie e in e T a g e s e in r ic h tu n g b e s u c h e n o d e r fü r d ie K in d e rta g e s p fle g e  g e le is te t 

w ird , in  B e tra c h t. In s o fe rn  w ird  a u f N r. 4 .2 . d e r R L  (R n  4 .2 .1  ff) v e rw ie s e n .

9.3. Umfang der Förderung

D ie L e is tu n g  w ird  n u r b e i T e iln a h m e a n e in e r g e m e in sc h a ftlic h e n M itta g sv e r- 9 .3 .1  

p fle g u n g  g e w ä h rt.

E rb ra c h t w ird  e in  m o n a tlic h e r Z u s c h u s s z u d e n K o s te n  fü r d ie  T e iln a h m e a n 9 .3 .2  

e in e r g e m e in s c h a ftlic h e n M itta g s ve rp fle g u n g . E in Eigenanteil in  H ö h e  v o n ei­

nem Euro pro Mittagessen is t v o m  B e re c h tig te n  z u ü b e rn e h m e n . D ie s fo lg t 

a u s d e m  in d e r R e g e lle is tu n g  e n th a lte n e n  A n te il fü r E rn ä h ru n g (h ie r: M itta g e s ­

s e n ).

D ie M itta g s v e rp fle g u n g  fü r d ie E in r ic h tu n g e n ric h te t s ic h n a c h d e n S ta n d a rd s 9 .3 .3  

d e r D e u tsc h e n G e s e lls c h a ft fü r E rn ä h ru n g . D ie s e b e in h a lte n  e in  tä g lic h e s  A n ­

g e b o t a n  R o h k o s t, S a la t o d e r g e g a rte m  G e m ü s e , e in e S tä rk e b e ila g e  s o w ie  e in  

G e trä n k . E in e d a rü b e r h in a u s g e h e n d e  K o s te n ü b e rn a h m e v o n G e trä n k e n w ird  

n ic h t g e w ä h rt.

9.4. Art und Dauer der Gewährung

D ie L e is tu n g w ird  fü r d ie  D a u e r d e s B e w illig u n g s z e itra u m s  d e r H a u p tle is tu n g 9.4.1 

ü b e r d ie B ild u n g s k a rte  e rb ra c h t, s o  d a s s n u r A n b ie te r a b re c h n e n k ö n n e n , m it 

d e n e n  d e r L a n d k re is  e in e  e n ts p re ch e n d e  V e re in b a ru n g  a b g e s c h lo s s e n  h a t.

S o llte  e in e  B e w illig u n g  a u f d e r B ild u n g s k a rte  n ic h t m ö g lic h  s e in , k a n n  d e r L e is - 9 .4 .2  

tu n g s b e re c h tig te  d e n  S o z ia lle is tu n g s trä g e r R e c h n u n g e n  ü b e r d ie  g e m e in s c h a ft­

lic h e M itta g s v e rp fle g u n g  e in re ic h e n . D a b e i is t z u  b e a c h te n , d a s s  a u f d e n  R e c h ­

n u n g e n  d ie  A n z a h l d e r T a g e , d ie  A n z a h l d e r P o rtio n e n  u n d  d ie  H ö h e  d e r K o s te n  

a u s g e w ie se n  s in d .

In  d ie s e m  F a ll e rfo lg t e in e  E rs ta ttu n g  d e r K o s te n  a u f d a s K o n to  d e s  L e is tu n g s - 9 .4 .3  

b e re c h tig te n .
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10. Teilhabe am sozialen und kulturellen LebenZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

(§ 28 Abs. 7 SGB II / § 34 Abs. 6 SGB XII)

10.1. Ziel der Förderung

M it d ie s e r L e is tu n g  s o ll e s  K in d e rn  u n d  J u g e n d lic h e n  e rm ö g lic h t w e rd e n , s ic h  in 10.1.1 

V e re in s - u n d G e m e in s c h a fts s tru k tu re n z u e n g a g ie re n , d o rt m itz u m a c h e n u n d  

K o n ta k te  z u  G le ic h a ltr ig e n  a u fz u b a u e n .

D ie  L e is tu n g  k a n n  in d iv id u e ll e in g e s e tz t w e rd e n  fü r: 10.1.2

1 . M itg lie d s b e iträ g e  a u s  d e n  B e re ic h e n  S p o rt, S p ie l, K u ltu r u n d  G e s e llig k e it 

(z .B . F u ß b a llv e re in , J u g e n d g ru p p e , H e im a tv e re in ),

2 . U n te rric h t in k ü n s tle r is c h e n F ä c h e rn (z . B . T e iln a h m e a m  (E in z e l-) U n ­

te rr ic h t in  e in e r M u s ik s c h u le  o d e r in  e in e r J u g e n d k u n s ts c h u le ),

3 . A n g e le ite te  A k tiv itä te n  d e r k u ltu re lle n  B ild u n g (z . B . M u s e u m s fü h ru n g e n )

4 . d ie  T e iln a h m e a n  F re iz e ite n  (z .B . F e rie n la g e r).

H ie rd u rch  s o lle n  A k tiv itä te n  g e fö rd e rt w e rd e n , d ie  d ie  s o z ia le  B in d u n g s fä h ig k e it 1 0 .1 .3  

fö rd e rn . H ie rv o n g re n z e n s ic h a u s s c h lie ß lic h in d iv id u e lle  F re iz e itg e s ta ltu n g e n , 

w ie z .B . d e r B e s u c h v o n G a s ts tä tte n , K in o s , Z o o o d e r v e rg le ic h b a re p riv a te  

F re iz e ita u fe n th a lte  a b .

10.2. Personenkreis

H ie r w ird  n o c h m a ls  a u f d ie  N r. 1 .2  d e r R L  v e rw ie s e n . In s b e s o n d e re  d ü rfe n  d ie 1 0 .2 .1  

K in d e r u n d  J u g e n d lic h e n  d a s 1 8 . L e b e n s ja h r n o c h  n ic h t v o lle n d e t h a b e n .

10.3. Umfang der Förderung

D ie  F ö rd e ru n g  b e trä g t b is  z u  1 0  E U R  m o n a tlic h . E s  w e rd e n  je d o c h  n u r ta ts ä c h - 1 0 .3 .1  

lie h e n  A u fw e n d u n g e n  ü b e rn o m m e n .

10.4. Art und Dauer der Gewährung

D ie  L e is tu n g  w ird  ü b e r d ie  B ild u n g s k a rte  e rb ra c h t, s o  d a s s n u r A n b ie te r a b re c h - 1 0 .4 .1  

n e n k ö n n e n , m it d e n e n  d e r L a n d k re is  e in e  e n ts p re c h e n d e  V e re in b a ru n g a b g e ­

s c h lo s s e n  h a t.

G ru n d s ä tz lic h w ird  d ie L e is tu n g fü r d ie D a u e r d e s B e w illig u n g s z e itra u m s d e r 1 0 .4 .2  

H a u p tle is tu n g  z u e rk a n n t. T e ilh a b e le is tu n g e n  k ö n n e n  je d o c h  a n g e s p a rt w e rd e n .

In  d e r B u n d -L ä n d e r-A G  w u rd e  in  2 0 1 2 E in ig k e it d a z u  e rz ie lt, d a s s  m it d e r S te l­

lu n g e in e s „A n tra g e s d e m  G ru n d e n a c h “ (= G lo b a la n tra g , v g l. Rn 2.1.2.) e in e  

A n s p a rp h a s e  b e g in n t, a u c h  w e n n  d e r B e d a rf e rs t z u  e in e m  s p ä te re n  Z e itp u n k t 

a n fä llt u n d s o m it k o n k re tis ie rt w ird . D e r Ansparzeitraum is t d a b e i n ic h t a u f e i­

n e n  B e w illig u n g s z e itra u m  b e s c h rä n k t, a b e r m a x im a l a u f 12 Monate b e fr is te t.
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U m s e tz u n g s h in w e is e S e ite  1 9 A s y lb L G / B K G G / S G B  II/ S G B  X II

11. Sonstige ergänzende Regelungen 

11.1. Wegfall der Anspruchsvoraussetzungen

N a c h  S G B  II u n d  S G B  X II 11.1.1

B e i W e g fa ll d e r A n s p ru c h sv o ra u s s e tz u n g e n u n d d e r E n ts c h e id u n g ü b e r d ie  

A u fh e b u n g u n d E rs ta ttu n g d e r L e is tu n g e n  fü r B ild u n g u n d T e ilh a b e  n a ch  § 2 8  

S G B  II is t §  4 0  A b s 6  S a tz  3  S G B  II z u  b e a c h te n .

12. In-Kraft-Treten

12.1.D ie s e  R ic h tlin ie  tr itt m it W irk u n g  z u m  2 0 .0 8 .2 0 1 8 in  K ra ft.

12.2.
D ie R ic h tlin ie n  d e s L a n d k re is e s M e ck le n b u rg is c h e  S e e n p la tte  z u r U m s e tz u n g  

d e r B e d a rfe  fü r B ild u n g u n d  T e ilh a b e  g e rn . §  2 8  S G B  II u n d §  3 4  S G B  X II s o w ie  

g e rn . §  6  B K K G  v o m  0 1 .0 1 .2 0 1 3 w e rd e n  d u rc h  d ie s e  R ic h tlin ie  a u ß e r K ra ft g e ­

s e tz t.

N e u b ra n d e n b u rg , 1 6 .0 8 .2 0 1 8

g e z .

H e ik o  K ä rg e r 

L a n d  ra t

A n la g e n :

A n la g e  1 - B e s tä tig u n g  e in e r m e h rtä g ig e n  K la s se n fa h rt 

A n la g e  2 - V e re in b a ru n g  fü r d ie  in d iv id u e lle  E rb rin g u n g  u n d  A b w ic k lu n g  d e r 

L e rn fö rd e ru n g  a u s  d e m  B ild u n g s -u n d  T e ilh a b e p a k e t 

A n la g e  3 - B e s tä tig u n g  d e r S c h u le  ü b e r d ie  N o tw e n d ig k e it v o n  L e rn fö rd e ru n g  

A n la g e  4 - B e s tä tig u n g d e s  L e rn fö rd e re rs  

A n la g e  5 - L e is tu n g s n a c h w e is  L e rn fö rd e ru n g - L K  M S E

L K  M S E


